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Walliser schnappen
RössliWasen
Versteigerung Das Rössli Wasen
bleibt in Westschweizer Besitz.
Als am Mittwochnachmittag die
Versteigerung im Betreibungs-
amt Emmental mit einem letzten
«zum Dritten» geschlossenwur-
de, hatte die Maveos SA aus Sion
den Zuschlag auf sicher. Das To-
talnunternehmen hatte 270’000
Franken geboten – für eine Lie-
genschaft, die auf gut 800’000
Franken geschätzt und sogarmit
rund 8Millionen Franken belehnt
war. (skk)

Geschwächter Bieler
Bilinguismus?
Wegen Medienwandel Das Forum
für Zweisprachigkeit ist besorgt
über die jüngsten Veränderun-
gen in der Bieler Medienland-
schaft. Der Schwerpunkt der
französischsprachigen Medien
werde zunehmend aus Biel ver-
lagert und die Gefahr einer Ent-
kopplung zwischen dem franzö-
sisch- und dem deutschsprachi-
genMedienraum nehme zu. Das
Forum fürZweisprachigkeit sieht
das sprachliche Gleichgewicht in
Gefahr. (SDA)

Strom für 35’000
Kundinnen undKunden
Unterwerk Engehalde EnergieWas-
ser Bern (EWB) hat die Erneue-
rung des bauhistorischwertvol-
len Unterwerks Engehalde nach
vier Jahren Bauzeit abgeschlos-
sen. Die Anlage versorgt heu-
te rund 35’000 Kundinnen und
Kunden mit Strom. Nach Ab-
schluss der Umgebungsarbei-
ten ist das Projekt nun fertig.
Die Modernisierung war rund
50 Jahre nach der letzten umfas-
senden Sanierung notwendig ge-
worden. (SDA)

Kanton stellt Aaredelta
unter Schutz
Bielersee Der Kanton Bern hat
das Mündungsdelta der Aare
im Bielersee und seine angren-
zenden Uferabschnitte unter
Schutz gestellt. Das Gebiet um-
fasst Flachwasserzonen, Feucht-
gebiete, Auenlebensräume und
Teile des Strandbodens in den
Gemeinden Lüscherz, Hagneck
undTäuffelen-Gerolfingen.Dem
neuenNaturschutzgebiet «Aare-
delta am Bielersee» waren Ein-
spracheverhandlungen voraus-
gegangen. (SDA)

Nachrichten

Stephan Künzi

Andreas Röthlisbergernimmt ein
Stück Lehmund klebt denNouss
senkrecht auf die Abschussram-
pe, den Bock. Dann greift er zum
Stecken,wie der lange elastische
Schläger inHornusserkreisen ge-
nanntwird, und lässt ihn probe-
halber über den Bock streifen.
«So signalisiere ich der gegneri-
schen Mannschaft im Ries, dass
es ernst gilt», sagt er.

Und tatsächlich. Den Blick fo-
kussiert und die Muskeln ange-
spannt, zieht Röthlisberger ein
zweites Mal auf – schon zischt
der Stecken wieder nach vorn,
prallt mit dem vordersten, Träf
genannten Teil auf den Nouss
und katapultiert diesen weit ins
Spielfeld hinaus. Ins Ries eben.

Irgendwie erinnert die Sze-
ne an den berühmten Holzfäl-
ler, der um 1910 von Ferdinand
Hodlermehrfach gemaltworden
ist und für althergebrachteWer-
te wie Stärke, Widerstandskraft
und harteArbeit steht. Und doch
wirkt sie ganz anders. Modern.

Vor 175 Jahren gegründet
Nicht dass er etwas gegen Tra-
ditionen hätte, Röthlisberger be-
tont esmit Nachdruck. Schliess-
lich betreibt er als Hornusser
einen Sport, der tief im ländlich-
bäuerlichen Bernbiet verwurzelt
ist. Der Verein, dem er als Präsi-
dent vorsteht, trägt selber dazu
bei: Die Hornussergesellschaft
Ersigen feiert heuer den 175. Ge-
burtstag. Zusammen mit jener
in Sumiswald gilt sie als älteste
schweizweit.

Aber: Hornussen sei heute ein
Leistungssport wie jeder andere
auch, fährt der 40-Jährige fort.
Wer wettkampfmässig spielen
wolle, betreibe einen beträchtli-
chenAufwand.Wöchentlich zwei
bis drei Trainings auf dem Platz
seien die Regel, und im Win-
ter gehe es für die Fitness regel-
mässig in den Kraftraum. Das
verbreitete Image des bierbäu-
chigen Mannes, der, das Glas in
der Hand und den Stumpen im
Mund, mit Stecken und Nouss
unterwegs ist – Röthlisberger
möchte es ein für alle Mal in die
Geschichtsbücher verbannen.

Hornussen im Internet
Zu einem zeitgemässen Sport
gehört ein entsprechendes Auf-
treten. Davon ist Röthlisberger
überzeugt. Nicht ohne Grund
hat die Hornussergesellschaft

Ersigen ihr Outfit über die Jah-
re immer wieder verändert. Ak-
tuell setzt sie auf eine schwarz-
rote Trainerjacke mit einem ge-
schwungenen Streifen in Gelb,
der für die Bewegung beim Ab-
schlagen steht.

Dannweist Röthlisberger auf
die Kamera hin, die hinter ihm
hängt und das Geschehen um
Bock und Ries stets imAuge hat.
Seit zwei Jahren hängt sie hier,
trägt Spiel für Spiel und zuwei-
len auch die Trainings übers In-

ternet in die Welt hinaus. Die
Aufnahmen erlauben auch eine
nachträglicheAnalyse – und tra-
gen dazu bei, die sportliche Leis-
tung zu steigern.

Der Stecken wiederum hat
sich längst zumHightech-Sport-
gerät entwickelt. Im Rahmen
der vorgegebenen Normen ist
er in Länge und Gewicht ganz
auf den jeweiligen Schläger zu-
geschnitten. Er besteht aus mo-
dernen Materialien wie Kohle-
fasern, Fiberglas oder Alumini-

umund spielt für denHornusser
eine ähnlich wichtige Rolle wie
für den Fussballer die Schuhe.

Ersigen beklaut Sumiswald
Um den Stecken dreht sich seit
eh und je alles. Das zeigt eine
Episode aus den Anfängen der
Hornussergesellschaft Ersigen.
Sie trug sich 1852 in Burg-
dorf zu und ist im neu erschie-
nenen Jubiläumsbuch nach
zulesen. Ersigen traf damals
in seinem ersten Wettspiel auf

Sumiswald – und zog den Kür-
zeren. Schuld waren die Ste-
cken, magere Tännchen, an de-
nen das Träf nur mit Draht
und Schnüren befestigt war.
Sumiswald dagegen besass be-
reits ein Modell aus Eschenholz
und eingelassenemTräf, und so
modernwollten die Ersiger auch
sein. Kurzerhand beklauten sie
die Kollegen und kopierten ihre
Beute. Prompt schwangen sie
in der Revanche mit den neuen
Stecken obenaus.

Für Ersigen wie für Sumis-
wald haben die beiden Spiele
noch eine andere, tiefere Bedeu-
tung. Sie dokumentieren, dass
die beiden Gesellschaften 1852
schon aktiv waren und folglich
mindestens im Jahr zuvor ge-
gründet worden sein mussten.
«Schriftlich erhalten ist leider
nichts», so Röthlisberger.

Wiege des Hornussens
Generell gilt Burgdorfmit seinem
Umland als Geburtsort des Hor-
nussens. Trotz der grossenteils
schon hügeligen Landschaft, die
auf den ersten Blick für die be-

nötigten Flächen nicht so geeig-
net scheint? Röthlisbergerwinkt
ab. «70Aren für ein Spielfeld fin-
det man überall.» Und topfeben
müsse ein Ries gar nicht sein.

In Ersigen war der Sport der-
art beliebt, dass mit der Hor-
nussergesellschaft Rudswil eine
Zeit lang ein zweiterVerein aktiv
war. Längst hat sich dieser Ersi-
gen angeschlossen, und gemein-
sam spielt man heute auf fla-
chem Land.DenHornusserplatz
im Loon, wie das Gebiet heisst,
hat Röthlisbergers Grossvater
einst zur Verfügung gestellt.

Die verwandtschaftlichen
Bande sind in Ersigen bis heute
zentral. Seit Jahren prägten die
gleichen Familien den Verein,
der Zusammenhalt sei eng, sagt
Röthlisberger. Das gilt sicher für
die ersteMannschaft in der zwei-
ten Liga, noch mehr aber für die
zweiteMannschaft in der fünften
Liga. Dort steht Jung und Alt ge-
meinsam am Bock und im Ries,
das Spiel über alle Generationen
gehört zu dem,was das Hornus-
sen seit je ausmacht.

RöthlisbergersWunsch
Natürlich hofft Röthlisberger,
dass der ihm sowichtigemoder-
ne Auftritt seinen Sport aus der
Nische befreit. Ein erster Schritt
ist dem Hornussen bereits ge-
lungen: Vor zwei Jahren sendete
das Schweizer Fernsehen einen
ganzen Festtag live vom Eidge-
nössischen in Höchstetten, und
plötzlich schaute ein breites Pu-
blikum zu.

Ob dem Hornussen der
Sprung ins öffentliche Bewusst-
sein gelingt wie vor Jahren dem
Schwingen? Röthlisberger kann
es nicht abschätzen. Mit Kili-
an Wenger habe das Schwingen
vor Jahren einen Schwingerkönig
mit grosser Popularität hervor-
gebracht. «Bei uns nimmt Schlä-
gerkönig Stefan Studer zwar eine
ähnliche Stellung ein, doch sei-
ne Bekanntheit reicht kaumüber
uns Hornusser hinaus.»

Zum Treffen im Loon hat
Röthlisberger seine beiden Kin-
der mitgenommen. Interessiert
schauen die Kleinen zu, wie ihr
Vater schlägt. «Heute ist Papa-
tag», sagt er. Er teile die Erwerbs-
arbeit mit seiner Partnerin, ar-
beite zu 60 Prozent als Disponent
in einem landwirtschaftlichen
Lohnunternehmen. Die Verbin-
dung von Tradition und heuti-
ger Zeit – Röthlisberger will ihr
auch zu Hause nachleben.

Ersigens Hornusserpräsident wünscht sich
einen Groovewie beim Schwingen
Von wegen altbackener Sport Die Hornussergesellschaft Ersigen ist 175 Jahre alt, doch altmodisch will Präsident Andreas Röthlisberger
nicht daherkommen. Im Gegenteil: Mit Verve kämpft er für ein modernes Image.

Im Hornusserhüttli zeigt Andreas Röthlisberger das Outfit von heute vor einem Festplakat von früher. Fotos: Beat Mathys

Die Kamera liefert die Bilder aus dem Loon ins
Internet – und damit auch direkt aufs Handy.

Andreas Röthlisberger schlägt auf dem Platz
im Ersiger Loon einen Nouss ab.

Für Senioren, die
Unterstützung brauchen.

Wir sind von wenigen bis 24 Stunden
für Sie da. Von Krankenkassen anerkannt.
Kostenlose Beratung.
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